
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 14 (1920)

Heft: 12

Nachwort: An die Leser

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 521 —

Gleichgesinnten aller Länder so eng verbindet, der Klassen- nnd
Rassenunterschiede auslöscht und endlich einmal Ernst macht mit der
Christusidee und dem Evangelium der Liebe.

Aus diesem Geist heraus ist die den Lesern bereits bekannte
„Botschaft" des schwedischen Freundes Bestow erwachsen, sind unter
andern folgende Beschlüsse und Anregungen gesaßt worden:

Am Wiederaufbau der zerstörten Gebiete soll nach Kräften
mitgearbeitet werden. (Eine Kommission ist bereits dahin
abgegangen und meldet Erfreuliches.)

Bilthoven soll zu einer Zentrale gemacht werden, die dis
Wünsche des Proletariates aller Länder erfährt, sie prüft und ihnen
so weit als möglich Geltung verschafft.

Was Schule und Erziehung anbetrifft, soll besonders darüber
gewacht werden, daß aus dem Unterricht und den Büchern alle
Verhetzung, alle Machtpolitik und aller Kriegsgeist verschwinde, daß
unfere Schulen frei und zu Pflanzstätten reinen Menschentnms werden,

wo nnsere Jugend lernt, daß wir alle Brüder und also einer
für den andern verantwortlich ist..

Gerade dieses Verantwortlichkeitsgefühl haben wir alle wohl
von Bilthoven weggetragen und wir haben uns gelobt, fofort
anzufangen mit der Durchführung des praktischen Christentums, jeder
in seinem kleinen Kreise, jeder nach den Kräften, die ihm verliehen
sind, so kleine Inseln zu schaffen in der großen Sündflut der jetzigen
Welt, die schließlich doch zu einem Kontinent sich zusammenschließen,
auf dem das Gottesreich auf Erden verwirklicht werden könnte.

Ä,li,y Petcr.

M Sie Qser.

FF Ms dieses letzte Heft des Jahrganges l92O vor allem durch-
zieht: der Hinweis auf Christus, auf seine Botschaft und
Fvrdernng, als auf das erlösende Licht im Dunkel der Gegenwart,

das möchten wir nun als Losung und Aufgabe hinüber
nehmen in das neue Jahr. Wir habeu uufern Lesern schon zn
sagen verfucht, was unsere Wünsche und Pläne in Bezug aus
diese Zeitschrift sind, uud daß für unsere Meinung ihre Existenzberechtigung

davon abhängt, wie weit es uns gegeben wird, die
Botschaft von Christus und seinem Reich in Schlichtheit und Kraft zu
verkünden, und wie weit wir den Weg finden, ihr nachzuleben und
ihre Forderung zu verwirklichen. Wir möchten ,immer mehr
erreichen, daß die „Neuen Wege" das Organ einer Gemeinschaft
werden, deren Glieder, — mögen sie auch verstreut sein, ^ unter
sich verbunden sind durch das gleiche Suchen und Streben nach
einem Leben der Gemeinschaft.
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Beide Ziele unserer Zeitschrift aber: der Dienst am Worte
und der Dienst am Gemeinschaftsleben, können nur mit der tätigen
Mithilfe aller unserer Fr e u n d e und Leser erreicht werden.

Wir habe» vor kurzem schon einmal diese Bitte an alle gerichtet,
nnd sie hat vielerorts ein freundliches Gehör gefunden. Vor allem
haben sich uus viele offene Hände geboten, welche die schlimmste
Not beseitigen halfen. Wir möchten schon heute allen, Gebern
unsern wärmsteil Tank sagen, uud werden ihuen später direkt von
dem Erfolg der Sammlung Mitteilung machen. Zugleich müssen wir
aber auch unsere Bitte um Geldmittel wiederholen. Denn
wenn auch der Abonncmentspreis aus l'0 Fr. erhöht werdeil mußte,
" - eine Maßnahme, die unsere Leser gewiß gerechtfertigt finden werden,

- so genügen doch diese Mittel noch keineswegs, um der
Zeitschrift auch nur soviel Spielraum zu gewähren, daß sie ihren
Aufgaben gerecht werden, uud vor allen:: daß sie auch zu solchen
Menschen gelangen kann, denen ein Abonnement nicht möglich ist.

Dorthin aber möchte sie gerade, nnd darum bitten wir um
weitere, tätige Hilfe. Wir glauben auch, daß die „Neuen Wege"
gerade dann, wenn sie Opser von ihren Freunden verlangen, erst
recht als ihrc eigene Sache empfnuden werden. Und so erhoffen
wir nicht nnr Opfer an Geld, sondern bitten nm mehr: Die „Neuen
Wege" siud gerade iu diesen Wochen auf Veranlassung ihrer Leser

zum ersten Mal in viele nene Hände gekommen und haben an sremde
Türen geklopft. Daß sie dort nicht

'
für ein Mal Einlaß finden,

sondern dauernd einziehe» können, müßte das Bestreben ihrer
Freunde sein; wir bitten alle, so weit es möglich ist, perfönliche
Werbearbeit zu tun. Und wo Anhänger gewonnen sind, wäre es

ein weiterer Schritt zum Ziel, wenn diese untereinander und mit
uns allen in Fühlung kommen und bleiben könnten, sich zu gemeinsamer

Arbeit im Sinn dcr Botschaft Jesu finden könnten und so

überall lebendige Glieder eines Organismus sich bildeten, dein die

„Neueu Wege" dann zu dienen hätten. Wird es uns gemeinsam
nicht möglich sein, etwas davon zn erreichen?

Und so bitten wir überhaupt alle, welche unsre Zeitschrift lesen
und ihr Werk wünschen: laßt uns nicht allein, gebt uns, ivas Ihr
könnt. Helft uns aussprechen, was wir brauchen, sagt uns, ivorin
unsere Sache Euch dienen könnte, tragt mit uns gemeinsam dies

Werk, damit es werde, was es sein sollte und will: ein bescheidener

Wegweiser zum Licht, das in die Finsternis scheint, ein Zeugnis
von dem, der da war, und ist, und der d a kommt. Die Redaktion.
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